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fabulam, ut' et ipsi 'essemus in corrigendo, et ordinando, atque
etiam explendo, audaciusculi. Verum nequem tamen falleremus,
quod duximuR semper imprimis oanendum (!), ordinationem notaui­
'mus hoc insupet signo. L. expletionem isto. 6. Ita saltem
nihil nocuerimus si non multum opis attuJerimus, etsi et in hac
parte non nihil fecisse tamen uidemur. aAA' aUTO bEiEEt. Auch
diese notae fehlen in den spätem Ausgaben. Für die Art, wie
Camerarius die Aufgabe des Kritikers auffasste, sind diese Zeichen
ausserordentlich ,charakteristisch, wie überhaupt die ganze Vor­
rede einen interessanten Einblick in seine kritischen Grundsätze
gestattet.

Jena. Georg G<;>etz.

Praxidiea und Parerga des Aecius.

Plinius nennt' unter den römischen Quellen des 18. Buches
seiner naturalis historia an letzter Stelle den Accius, <qui pramidica
scripsit'; in diesem selbst (24, 200) citirt er: C Attius in prall:idico'.
Weder Form noch Bedeutung dieses Titels ist bisher festgestellt.
Wenn praxidica als Plural zu fassen, warum, Hest man nicht an
zweiter Stelle ein praxidicis >~ Oder denkt man sich ein ,Werk,
dessen einzelne Bücher als praxidicus oder praxidicum I u. s. w.
bezeichnet waren ?Aber eine Buchzahl ist bei Plinius nicht
hinzugefügt, und wie soll man überhaupt den wunderlichen
Titel verstehen? Die angeführte Stelle enthält eine Vorschrift
über Säezeiten : Cut sereretur, cum luna esset in ariete) u. s. w.
Man braucht sich nur des orphischen Hymnus auf Persephone
(XXIX Ab.) zu erinnern, um was auf der Hand liegt zu er­
kennen. Die segenspendende Göttin wird dort V. 5 :ff. angerufen:
TIpaE1blKll, €pa<1l1iMKaf..lo~, LlllOD~ ea.AO~ arvov ••.. KOPI1
Kap1TolO'l ~puouO'a .•. daplVtl, AE1f..lWVla.O'lV XaipouO'a 1TVOfjO'lV,
lE pov €K<pa IVou O'a b Ef..l ac;; ~ AaO'Tol C;; X;. 0OKa.P1TOl c,; KTA.
Sie wird dann gebeten: Ka.p1TOUc,; b' ava.1TEf..l1T' a1To ra1r]c; u. s. w.
Also die Schrift des Accius war nach dieser Göttin benannt, bei
Plinius aber ist herzustellen: 'qui Prao:'idicam scripsit', und {in
Praxidica'.

Bei Nonius p. 61,19 stehen zwei Senare desselben Dichters,
welche eine Vorschrift über das Pflügen enthalten, wovon bei
Plinius kurz vor dem Abschnitt über das Säen die Rede ist
(18, 171 ff.), Sie werden angeführt aus Parergon lib. I. Gewiss
hat man Recht, wenn man Parerga nicht sowohl als Nebentitel
jenes landwirthschaftlichen Gedichtes in Jamben, sondern als nm­
fassenden Gesammttitel aller Schriften des Accins ausser den Tra­
gödien auffasst. Danach würde die P~'axidica das erste Buch
dieser Sammlung gebildet haben. Das anstössige Citat aber
'Accius annali XXVII' bei Festus p. 146 M. wird begreiflicher,
wenn man sich vorstellt, dass dieses Buch der Annalen das 27.
nicht dieses Gedichtes, sondern der Parerga war. Aus wenigstens
9 Büchern Didascalicon, mehreren Pragmaticon und annalium, aus
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der Praxidioa. und den kleineren Gedichten konnte sich wohl ein
so umfangreiches Ganzes ztlsammenfinden, obwohl ja für die
Richtigkeit der Zahl Niemand stehen kann~ Nur gegen ein blindes
und nacktes Verwerfungsurtheil ist Einspruch zu erbeben.

Leipzig. O. R.

Ein Lnciliusfragment.

In dem ( liber glossarum' schUesst der Artikel 'Pila proprie
dicitur, quod . . . conlusoribus praebet' Isidor. orig. 18, 69)
mit einem Zusatze, der mit. Weglassung der unwesentlichen Varianten
folgendermassen lautet:
peritissimi lusores habiti sunt Oaelius atque Ueturius. de Oaelio
sie dieit Luciliu8: >

Oa.elius, conlusor Galloni, scul'ra, trigonem
ludit, solus ludit et eludit. .

Form wie Inhalt der Verse beweisen unwiderleglich, dass in
dem Namen Lucilius eine Verderbniss der Hss. nicht vorliegen
kann. Gallonius ist uns schon bekannt aus Lucil. IV. frgm. 3,
v. 4-6 (Luc. Müller)

o Publi,. 0 gurges, Galloni i es ]lOmo miser, inquit, .
Oenasti in uita numquam bene, cum omnia in ista
Oonsumis squilla atque aoupenserll cum in decumano.

Vgl. ausser Oic. de fin. Ir 28, 90; pro Quinct. 30, 94 besonders
Hol'. Bat. II 2, 46 und Acro zu dieser Stelle: Gallonius quidam
fuit praeco, qui habebat apparatum conuiuium. quem Lucilius etiam
pulsat. hic i:::~ acipenserem suis conuiuiis exhibebat.

Zu den guten Freunden dieses Gallonius, die ihm bei Tafel
und beim Spiele Gesellschaft leisteten, gehörte nMh unserem
Fragmente auch CaeHus. Ein Oaelius wird ebenfalls von LuciliuB
erwähnt in dem vielumstrittenen Fragmente Hb. XXX 91, v. 117
(L. M.): .

Ut semel in Ca.eli pugnas te inuadere uidi.
Mercier las <in caeH pugnas' und suchte darin eine Anspielung
auf einen schlechten Dichter, der eine Theomachie zu schreiben
unternahm: eine Annahme, für die uns jeder Anhalt fehlt. Dousa
brachte diesen Vers, ebenso wie XXX frgm. 27, IV. 30, in Be­
ziehung zu der bekannten Stelle Auct. ad Her. II 13, 19: O.
OaeliuB iudex absoluit iniuriarum eum qui O. Lucilium poetam in
sceua nominatim laeserat und schrieb in Oaeli pugnQ8. Francken
(11 83) billigt diesen Vorschlagj nur versteht er. unter Oaelius
nicht den Richter, sondern einen Klopffechter, auf Grund von
Hor. sat. I 4, 69:

Ut sis tu similis OaeH Birrique latronum,
und L. MüHel' tritt ihm in der Hauptsache bei.

So befriedigend diese Erklärung zu sein scheint, so lassen
sich ihre schwachen Seiten doch nicht verkennen. Einmal ist




